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a Deutschland. 
Berlin, 25. Januar. Die „Nat. - Big." 
ſchreibt: a 
„Die ſeromtliche Unterſuchung über den Unter- 
gang des Hamhwgiicen Baflagier Danpfers „Pom 
merania“, welcher bekanntlich am 22. November 
v. J. gegen Mitternacht mit der engliſchen Bark 
„Mosel Eilian“ kollipirte und ſo ſchnell ſank, daß 
eine erb bliche Zahl von Menſchenleben verloren 
ging, iſt geſtern in Hamburg wieder aufgenommen. 
Bereits Mitte Dezember hatten die Verhandlun⸗ 
gen begonnen, mußten aber am 17. deſſ. M. ver- 
tagt werden, da die Akten der engliſchen Behörden 
über die dort Rattgehobten Vernehmungen nicht 
rechtzeitig eingegangen waren. Das Steamt hat 
ſich indeß nicht auf die Einforbrrung der betreffen- 
den Protokolle beſchränkt, jondern das perſönliche 
Erſcheinen der Bemannung der „Morl Eilian“ in 
Hamburg zu Wege gebracht. Die geſtern wieder 
aufgenommenen Berbandlungen, welche zum Theil 
mi Dilfe eines Dolmeiſchers gefübrt werden müſſen, 
find für die Jeſiſtellung der Urſachen der bedauer⸗ 
lichen Kataſtropbe von ausſchlaggebender Wichtigkeit. 
Wenn auch die allgemeine Meinung in den deut⸗ 
ſchen ſecmänniſchen Kreiſen den braven Kapitän 
Schwenſen von der „Pommerania“ und das Schiffs- 
perſonal von jeder vertretbaren Schuld enilaſtet hat, 
ſo iſt es Sache der ſeeamtlichen Unterſuchung, Grund 
oder Ungrund dieſes günſtigen Vorurtheile feſtzu⸗ 
ſtellen. Der vorliegende Fall ſcheint überdies jo zu 
liegen, daß ſich einmal auch eine Schuld auf Sei⸗ 
ten des engliſches Schiffes wird nachweiſen laſſen, 
was bisher nicht gelungen iſt und zu materieller 
wie moraliſcher Benachthetligung der deutſchen Rhe⸗ 
derei geführt bat. Schon die Au ſagen der zueiſt 
nernommenen Zeugen, worüber ein Telegramm Mit- 
theilung macht, deuten darauf hin, daß die Füh⸗ 
sung der „Moel Eilian“ nicht korrekt geweſen. Noch 
mehr wird dieſer Verdacht beſtärkt durch die 
Ausſagen des Steuermannes. Wie wir den „Hamb. 
Nechr“ entnehmen, hat der Matroſe Frederick Cro⸗ 
dier, Engländer, erſt am Tage der Abfahrt in Kot- 
terdam angemuſtert, Folgendes ausgeſagt: 
„Ich ſtand zur Zeit der Kolliſton am Ruder. 
Der Mann am Ausguck ſab, daß ein weißes Licht 
vor uns war, und ich ſah dies auch ſelbſt, etwa 
zwei Striche unter Backbord. Es war etwa 15 
Minuten vor dem Zuſammenſtoß, die Schiffe be⸗ 
fanden ſich etwa 3 Meilen von einander eniferut. 
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ich nicht. (Die anderen Lichle hat Zeuge geſehen.) 
Wir steuerten von Weſt zu Suden. Als wir das 
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andere Schiff geſehen hatten, rief der Kapitän, der 
auf- und abging, ich ſolle „aufluven“ laſſen, 
fragte, wie viel das Schiff aufgeluvt habe, und 
gab als ich ihm antwortete; „2 Striche“, Befehl, 


noch mehr anluven zu laſſen, worauf ich noch drei 
Striche anluven ließ. Der Kapitän meinte wohl, 


auf dieſe Weiſe dem Zuſamwenſtoß vorzubeugen. 


Ich meine, wir hätten unſern Kurs beibehalten 


müſſen. Die „Pommerania“ hat, meiner Mei⸗ 


nung nach, unmittelbar vor der Kolliſton Steuer⸗ 


bordruder gegeben. Unſer Ruder lag im Augenblick 
des Zuſammenſtoßts hart Backbord. Dabei bemerkte 


ich aber, daß, nachdem ich das Schiff wie ange⸗ 


geben, hatte aufluven laſſen, ich das Schiff auf die⸗ 


fen Kurs gehalten babe, jo daß das Ruder bel der 


Unſere 
Lampen waren von dem zweiten Steuermann kurz 
Sie mußten übrigens, 


Kolliſion hart Backbord zu liegen kam. 


vorher nachgeſehen worden. 
weil fie leicht ausgingen, zwei bis drei Mal wäb⸗ 
rend der Nacht heruntergenommen werden. 


ſich gut. Abgeſeben davon, daß wir den Kurs hat⸗ 
ten beibehalten ſollen, iſt meines Wiſſens nichts 


verſehen, auch kann ich nicht behaupten, daß auf 
Sriten der „Pomweranſa“ etwas verſehen it. Ich 
erinnere mich nicht, daß wir kurz vor dem Zuſom⸗ 
menſtoß dae Licht eines anderen Dampfers geſehen 


haben. Vorher ſahen wir die Lichter mehrerer. 


Durch die Segel waren unſere Laternen nicht ver⸗ 
deckt. Ich bin von dem Kapitän der „Moel Eillan“ 
entlaſſen, ohne daß zuvor ein Streit zwiſchen uns 
ſtatfand. Ich glaube nicht, daß, wenn die „Pom⸗ 
merania“ zu derſelben Zeit, als wir anlunten, ihr 
Ruder backbord gelegt hätte, wie von derſelben frei 
gekommen waren. Die „Moel Eiltan“ würde dann 


an ihrer Backbordſeite getroffen ſein.“ 


mehr aushalten konnten und ihrem gänzlichen Mangel 
an Geld erſt durch den Ptäſes des Setamts ab⸗ 
geholfen werden mußte, liegt folgende Meldung des 
„W. T. B.“ aus Hamburg von geſtern Abend 
vor: Im weiteren Verlauf der heutigen Verhandlung 
vor dem hieſigen Seramte wegen der Kollifion der 
„Pommerania“ mit der Bark „Moel Eilian“ de 
ponirte der Matroſe Crozter, welcher zur Zeit der 
Kolliſton die Bark „Moel Eillan“ firweite, er habe 
auf Befebl des Kapitäns kurz vor der Kolliſton 
den Kurs zwrimal geändert. Der Kapitän Pelt⸗ 
hard habe ihn gebeten, dies zu veiſchweigen, um 
ernſte Unannehmlichkeiten zu erſparen, und habe 
ihm für den Fall des Schweigens Geld angeboten. 
Der Matroſe Crozier nahm dieſe Ausſage ausdrück⸗ 
lich auf feinen Zeugeneid. Der Kapitän Pritchard 
war vom bieſigen Seeamt zu Anfang dieſer Woche 
benachrichtigt worden, daß ein Theil ſeiner Mann⸗ 
ſchaft hier ausſage, zugleich war derſelbe aufge⸗ 
fordert worden, ſich ſelbſt zu fielen, eventuell war 
ihm angeboten worden, daß die Verhandlungen 
einige Tage ausgeſetzt werden ſollten, bis er hier 
erjgeinen könne. Kapitän Pritchard hat bierauf 
keine Antwort gegeben und war, als die Zeugen 
heute aufgerufen wurden, nicht erſchtenen. Der 
Schluß der Verhandlungen wurde bis zu nächſtem 
Dienſtag vertagt. er 


— In der italienischen Deputirtenkammer 
haben geſtern laut telegraphiſcher Mittheilung aus 
Mom die Verhandlungen über den oöſterreichtſch· unga⸗ 
riſchen Dandelsvertrag begonnen. Der Deputicte, 
frühere PMinifter, Seismit Doda ſprach für den Ver⸗ 
trag, deſſen Vortheile für Italten von ihm nachge⸗ 
wieſen wurden. Die Regierung unterbreitete der 
Kammer die Konvention bezüglich des Beitritts 
Italiens zum Weltpoſtvertrag. 154 6 

„Die Debatten im Senate über die auswärtige 
Politit Italiens baben uit der Annahme der bereits 
erwähnten vom Senator Montezomolo eingebrachten 
motivirten Tagesordnung, welche von dem Kabinet 
acesptirt wurde, ihren Abſchluß erhalten. Indem 
wir auf. die ausführlichen Mittheilungen unſeres 
römiſchen Speztalkorreſpondenten hinwetſen, heben 
wir bertits an dieſer Stelle hervor, daß der Mi⸗ 
nifterpräfident Depretis es ſich angelegen ſein ließ, 
das freundſchaftliche Verhältniß zu betonen, welches 
Jalien mit Deutſchland verbinde, und das anläß⸗ 
lich des Todes Vicror Emanuels in seiner. Depeſche 
des italteniſchen Botſchafters in Berlin einen be- 
zeichnenden Ausdruck erbalten babe. In dieſer De- 
peſche wurde der Eindruck geſchildert, welchen bie 


.. 


Bor 
der Kolliſſon war es nebelig, klärte ſich aber zur 
Zeit der Kolifion auf. Die „Moel Eilian“ feuert 


Ueber den zwelten Theil der geſtrigen Verhand⸗ 
lung, die unterbrochen werden mußte, weil die 
engliſchen Matroſen vor Hunger und Duft es nicht 


Nachricht vom Tode des Königs auf den Kaiſer 


nungen hingewieſen, von welchen die deutſche Nation 
gegen er italieniſchen beſeelt wäre. 
— In der franzöſſſchen Deputirtenkammer 
legte MEN des öffentlichen Unterrichts, Bar⸗ 
doux, wie aus Verſailles telegraphiſch mitgetheilt 
le den Geſetzentwurf vor, wonach der Pri- 
ht vom 1. Januar 1881 ab ebligato⸗ 
ell. Nach dem Inhalt des Geſetzent⸗ 
en Familienväter, welche gegen die Be⸗ 
des Geſetzentwurfs verſtoßen, mit einer 
zen Vetwarnung bedroht, und können den⸗ 
ſelben, wenn ein vierter Rückfall vorliegt, die poli⸗ 
tiſchen Rechte zeitweilig entzogen werden. Der Se⸗ 
tute den Antrag Bertaulds an, der die 
Kommſſſtonzn ermächtigt, in Paris ihre Sißungen 
abzuhalten. Die Budgelkommipſton der Deputirten⸗ 
hat ſich bekonntlich Kereits ſeit längerer Zeit 
hewaligen Korps Legislatif in Paris zu 
ngen verſammelt. 
i Budgetkommiſſton hat geſtern Abend 
den Beſchluß gefaßt, die Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern, vorläufig von weiteren Ankäufen von Privat- 
Eiſenbahnen, ſoweit es ſich um Vollbahnen handelt, 
men. Was die Sekundärbahnen an⸗ 
bie Staatsregierung aufgefordert 
e nächſte Sejfion eine Denkſchrift über 
wickelung vorzulegen. } 
wird greſchricben: 


kn Mn. habe, und auf die Geſin⸗ 


mitt RU. 


nommen werden ſol, und ſchließt daraus, daß die 


müſſe. Die erſte T atſache wird ſich ohne Zweifel 
ſo verhalten, denn ts iſt nicht denkbar, daß die Er- 
öffuungsrete, welche den ößſerreichiſchen Handelsver⸗ 
trog ais eine Reichetags⸗Borlage erwähnen muß, 
nicht auch der Abſichten und Vorbereitungen bezw. 
der Tarifreform gedenken ſollte. Der Schluß aber 
auf den Stand der Kommiſſion arbeiten iſt nicht 
nur an ſich nicht konkludert, ſondern die Notiz über⸗ 
ſibt auch ganz, daß das Reſultat der Kommiſſion 
doch erſt der geſchaftlichen Behandlung des Bundes 
raths unterlegen haben muß, bevor Anträge in Be⸗ 
zug auf den Tarif an den Reichstag kommen kön⸗ 
nen. Ce iſt nie daran gedacht worden, daß es 
möglich ſet, dem Riſchetage gleich bei Eröffnung dit 
bez. Vorſchläge zugehen iu laſſen. Man hat dar 
auf erſt für die zweite Hälfte der Seſſton gerechnet. 
Die erſte wird ohnehta durch den Meichs haushalt, 
durch den Handelsvertrag und einer Reihe wichtiger 
Gtſetze ausgefüllt ſein.“ 
2 Ausland. 

Wien, 23. Januar. Hüte wurden vie Vor⸗ 
beſprechungen über die getzen das Einſchleppen der 
Peſt zu treffenden Vorkehrungen zwiſchen dem Kom⸗ 
miſſar des deutſchen Reichsgeſundheülsamtes, Geh. 
Regierungsrath Dr. Jinkelnburg, dem Hofratb Schnei⸗ 
der und dem Scktlonschef Breisky fortgeſeßt. Die 
eigentlichen Verhandlungen beg' nnen eiſt morgen 
Vormittag 11 Ubr unter dem Borfige des Minifter- 
präſtrenten Fürſten Auersperg. Dabel ſollen auch 
die Grundſätze für die Nufftelung eines Kordons 
und für die Errichtung von Quarantanen gegen⸗ 
über Rußland feſigeſtellt und wegen Abſendung einer 
ärztlichen Kommiſſion in die ver peſteten Gegenden 
Beſtimmung getroffen werden. Wie die „Preſſe“ 
bört, würde von dem deutſchen Kommiſſar Dr. 
Finkelnburg beantragt werden, der ärztlichen Kem⸗ 
miſſton von jeder betheiligten Regierung auch einen 
diplomaliſchen Vertreter beizuordnen, damie den 
Sachverſtändigen alle Rechte einer diplom atiſchen 
Miſſion zu Gute kämen und damit der Lirche Ver⸗ 
kehr mit den Regierungen ein ununterbrochener ſei. 
Wie die Abendblätter melden, hat die Nordbahn 
vom 25. d. M. ab den Verkebr von direkten durch ⸗ 
gebenden Wagen zwiſchen Wien und Warſchau 
über Granica mittelſt der Eilzüge Nr. 1. und 2 
und der Perſonenzüge 11 und 12 cingeſtellt. Die 
von der Nordbahn ergriffene Präventivmaßregel ge⸗ 
nen die Einſchleppung der Peſt beſteht auch bei der 
Lemberg-Czernowitz-Jaſſyer Bahn und iſt demgemaß 
auf der Grenzſtation nach Rumänien ein Wagen- 
wechſel angeordnet. i 

Paris, 23. Januar. Durch die materiellen 
Intereſſen werten die Deputirten gezwungen wer⸗ 
den, ihre elenden Partetzänkereien zu beſchränken. 
Das Budget für 1880 liegt jetzt der Deputirten- 
klammer vor; to will raſcher erledigt ſein als im 
vorigen Jahre. Auch die algeriſchen Angelegenbei- 


oe eben: e biet 
Zeitung meldit, daß in der Eröffnungsrede des 
Reichstags ein Paſſus über die Zollreform aufge⸗ 


„ bis dabin ihre Arbeit blendet haben 


Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 


ten erheiſchen Erledigung; Reformen ſind hier uner⸗ 
läßlich, wenn das Land nicht unter den Türken, 
der bis 1830 daſſelbe beherſchte, herabſinken ſoll. 
Cbanzy weilt noch immer in Frankreich und wird 
erfb zu Anfang des nächſten Monats auf feinen 
Poſten zurückkehren, da die algeriſchen Deputtrten 
ihn erſt noch zur Rede ſtellen wollen. Laut Dekret 
vom 24. Oktober 1870 hat der General-Gonver⸗ 
neur von Algerien Zutritt zu beiden Kammern und 
ſeine Verantwortlichkeit kann von beiden Häuſern 
direkt in Anſpruch genommen werden; die algeri⸗ 
ſchen Deputirten wollen daher die Regierung auf⸗ 
fordern, daß Chanzy an der Debatte Theil nehme, 
die in nächſter Wocht in Folge der Interpellation 
erfolgen wird, die der Deputirte für Oran, Jacques, 
vorgeſtern angezeigt hat. Wichtiger ale die alge- 
riſche Koloniſation find: die Unternehmungen Irey⸗ 
einete, die ſehr beſchleunigt werden ſollen. Zur 
Bewältigung der Vorarbeiten wurde das Perſonal 
der General- Direktion vermehrt. Die Direktion 
der Staatseiſenbahnen iſt bereits in voller Thätig⸗ 
keit und eine bydrauliſche Abtheilung der „Direk⸗ 
tion der Straßen- und der Schifffahrt“ wird ge⸗ 
bildet. Der Ausſchuß, der ſich mit den Waſſer⸗ 
ſtraßen beſchäftigt, hielt geſtern unter Pascal Duprats 
Leitung Sitzung: es wurde beſchloſſen, zu befürwor⸗ 
ten, daß alle neuen Kanäle nach demſelben Syſteme 
gebaut würden, um die Umladungskoſten zu vermei- 
den, und daß die Hauptkanäle ſämmtlich auf Staats⸗ 
koſten gebaut würden. 1724 Irn 


eos Pr zim; 7 a) 1 

Stettin, 26. Januar. Vom 1. April d. J. 
ab, ſoll, dem Vernebmen nad, der Meiſtbetrag der 
auf Poſtanwetſungen einzuzahlenden Beträge von 
300 auf 400 Mark erböht werden. Zum gleichen 
Zeitpunkt ſtehen eine Menge Neuerungen in Bezug 
auf den Poſtverkebr nach dem Auslande bevor, die 
namentlich das Poſtanweiſungsweſen angehen. 

— Sptelkartenhändler und Inhaber von Bf- 
fentlichen Lokalen machen wir darauf aufmerkſam, 
daß der Finanzminiſter eine Nachfriſt zur Ab- 
ſtempelung der Spielkarten, wo eine ſolche aus 
Unkenntniß des Geſitzes unterlaſſen iſt, bis zum 
15. Jebrnar d. J. gewährt hat. 

— Unſer Stadttheater fährt in ſelnen bis⸗ 
herigen Beſtrrbungen, firts Neues zu bieten, fort; 
gang beſonders interefjante Abende bietet das Gaſt⸗ 
ſpiel des Hen Sontag. Mit dem, verehrten Gaſte 
gehen Montag, den 27. cr., wiederum zwei Nopi⸗ 
täten in Scene, und zwar „Die Frau im Haufe", 
in welchem Luſtſpiel Herr Sontag die Rolle des 
Dr. Friedrich Sanders ſpielen wird. Auf die 
Darſtellung gerade dieſer Rolle gründet. id ein 
großer Theil des Ruhms, welchen ſich Carl Sontag 
als Künſtler erworben hal. Dazu kommt zur Feier 
von Mozarts Geburtstag und ‚quasi als Einleitung 
zu der am nächten Tage ſtattfindenden Darſtellung 
von Figaros Hochzeit das Gedicht „die Tonkunſt 
und die vier Meiſter“ zur Aufführung. — In den 
lebenden Bildern, welche durch Duff der vier 
Meiſter Mozart, Gluck, Beethoven und Weber be⸗ 
gleitet. werden, wirkt das geſammte Solo- und 
Chor-Perſonal des Stadttheaters mit. 


Stadt⸗Theater. 

Zweikts Gaſſſpiel des königl. preuß. Hofſchau⸗ 
ſpielers Herrn Karl Sontag aus Hannover, 
Ehrenmitglied des Schweriner Hoftheaters. „Tar⸗ 
vüffe, oder: Der Scheinheilige.“ Luſtſpul in 5 
Akten von J. B. Moliere, deulſch von P. A. 
Wolff. Hlerauf: „Dir wie mir, oder: Dem Herrn 
ein Glas Waſſer.“ Schwank in 1 Akt von Roger. 
Zum Schluß: „Ein Kucpf, oder: Der Univer- 
fräts-Trofeffor in Verlegenheit.“ Original- Lußſpiel 
in 1 Akt von J. Rosen. 5 

Das Ztilalter Ludwigs XIV. iſt für die fran 
zoſiſche Literatur von einem Einfluß geweſen, der 
nach divergirenden Richtungen hin gleich ſchãdlich 
und zerſtörend gewirkt bat. So eminente Talente 
die ftanzöſiſche Klaſſik auch auftuweiſen hatte, jo 
gab es doch für die Poeſie keine traurigeie, er⸗ 
bärmlichere Periode als die zu den Tagen dieſes 
ehrloſen Despoten. Vom Hofe ging alle Wahrheit 
und Weisheit aus, Er war der Parnaß, nach 
dem Frankriichs Muſenſöbne mit banzer Erwartung 
und heimlicher Furcht ſchauten, um von dort der 
den auf glorreichen Ruhm oder ewige Verdammniß 
lautenden Urtheiloſpruch ihrer Zukunft zu verneh⸗ 
men. Die Poeſie lag in Feſſeln, ſie wurde knech⸗ 
tiſch und willenlos zum Werkzeuge der Regierung 
gemacht, an deren Spipe ih als Mäcene der Kunſt 


— 
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der „große“ Ludwig und ſein Verſe drechſelnder 
Kardinal Richelleu präſentirten Der eigene Wille 
und ſchöpferiſche Drang der Poeten hatte ſich zu 
ſcheuen an das Tageslicht zu treten, ein Bruch mit 
der von oben dekretirten Form und ein gegen die 
Theſen der modernen Geſellſchaft oppontrender In⸗ 
halt waren Momente, die jeder Dichter zu meiden 
batte, wollte er von vorne herein nicht jeden An⸗ 


erſt auf den Tartüffe, wir gedenken jedoch der Dar- 


weiſe ſpringt ſie ab und wird erſt nach langer Zeit 


ſtellung des Orgon hier früher, weil ſie von unſe- genießbar, daß das Reh ſie annehmen kann. Sorgt, 


rem verehrten Gaſte Herrn Karl Sontag ausging. 
Eine wie weite Kluft zwiſchen dem Doktor Wespe 
und dem Orgon! Waren wir von jener Partie 
entzückt, ſo waren wir über dieſe erſtaunt. Herr 
Sontag beſitzt in der That eine bewundernswerthe 
Vielſtitigkeit, die ſich auch noch in dem letzten 
Stücke 


„Ein Knopf“ 
Schärfe und Genauigkeit weiß der verehrte Gaſt 
die von ihm darzuſtellenden Charaktere zu indtvi⸗ 


ſpruch auf allgemeine Anerkennung oder gar Be⸗ offenbarte. Mit ſeltener 
rühmtheit aufgeben. So wurde die Dichtung ledig⸗ 
lich Sache der Konvenienz und erſtarrte in der Un⸗ 
terwerfung eines ſteifen, läſtigen, geiſttödtenden | bualifiien. So geſtaltete ſich denn der Orgon ver- 
Formenzwangs. Mit bizarrer Hartnäckigkeit bielt | möge einer tadelloſen Salonausſprache der Verſe 
fie an dieſem feſt. Die Hauptbedingung war größte und eines fein nüancirten Spiels zu einer höͤchſt 
Korrektheit und Glätte der Verſe, die ſich denn auch] anmuthigen Leiſtung. Unſere heimiſchen Darſteller 
unter einander gleichen, wie ein Ei dem anderen. lieferten dazu ein herrliches Enſemble. Da war 
Der auf die Dauer monoton wirkende Altxandriner zuerſt Herr Grünberger, der durch die Vor⸗ 
behauptete im Drama fein unbeſtrittenes Recht. führung des „Tartüffe“ wieder neue Bewelſe feines 
Er herrſchte und wurde nicht verdrängt. Dazu hübſchen Talentes ablegte. Man ſah der Darſtel⸗ 
war ſtriltes Feſthalten an dem ariſtsteliſchen Grund- lung an, daß der junge Künſtler Zeit und Mühe 
prinzip der drei Einheiten (der Handlung, des Or- auf ihr Studium versandt haben mußte, denn der⸗ 
tes und der Zeit) Hauptbedingung. Das dies dem artig vortreffliche Repräſentattonen eines Charakters 
Dichter für tragiſche Damen gewaltige Schwierig-] ſchütteln ſich nicht aus den Aermeln. Er brachte 
keiten bereitete, da ſich die Handlung beſonders bei] den Tartüffe beſonders im vierten Akte, der ihm 
hiſtoriſchen Stücken nicht immer auf demſelben Bo-| dazu fo reiche Grlegenheit bietet, zu bedeutender 
den entwickeln kann, liegt wohl auf der Hand.] Wirkung und glauben wir ſicher, daß Herr Sontag 
Der Hauptvertreter dieſer verdrehten Geſchmacks⸗ einen Theil feiner reich geernteten Lorbeeren bereit- 
richtung war Bolleau, dem man den Namen des willegſt an ihn abtreten wird. Eine durch und 
„legislateur des goũt“ d. i. Geſchmacksgeſetzgeber durch reizende Daiſtellung wurde uns durch Fräul. 
zuerthellt hat. Er wich denn auch von ſeiner Norm Hennies als Darine. Sie war allerlieſt und 


nicht ab, die er in feiner berühmten „Art poélique“ erfreute durch ihr prächtiges, natürliches Spiel und 


wie folgt aufſtellt: 


die widerſtandsloſe Kickheit ungemein. Auch Frl. 


„Nous volous qu'aveo art Faction se Sriedheff als Elmire, Frl. Warsgzawska 


ménage: 


als Marianne und Frl. Frenzel als Madame 


Qu'en un lieu, qu'en un jour, un seul] Pernelle waren recht gut und löſten ihre Aufgabe 


fait accompli 


nach jeder Seite zufriedenſtellend. Ebenſo boten 


Tieune jusqu' à la fin le theätre rempli.“] die Herren Mülner (Damie), Lingen (Cleant) 


Beim Luſtſpiele läßt ſich dies Geſetz 
und leichter beobachten, da das Feld deſſelben meiſt 
der häusliche Herd, der Salon iſt, außerdem der 
Faden der Handlung raſch abgewickelt ſein will. 
Moliore (eigentlich Jean⸗Baptiſte Poquelin) gilt bei 
den Franzoſen für den einzigen klaſſiſchen Luſtſpiel⸗ 
dichter. Seine Stärke ruht nicht in der Erfindung 
der Handlung, dieſe iſt meiſt entlehnt, ſondern in 
der Ausarbeitung der Charaktere und dem fittlichen 


beſſer und Brüning (Valere) ſich a 


Laiftungen, 

Erfreute Herr Sontag uns n 
Schwank „Dir wie mir“ und dem Luſtſpiele „Ein 
Knopf“ durch zwei vortreffliche Lelſtungen als Ad⸗ 
vokat Weiß und Profeſſor Bingen, ſo wurde er 
auch hier von ſämmilichen heimiſchen Kräften auf 
das Beſte unterſtützt. Beſonders wollen wir noch 
Fräul. Picker erwähnen, die al, Bertha Waller 


in dem 


Ernſt, der allen ſeinen Werken zu Grunde liegt. in „Ein Knopf“ eine ſehr zuſagende und anſprechende 


Die Perſonen⸗ Zeichnung iſt aber auch von einer] Leiſtung bot. 
meiſterhaften Sorgfalt und einer unübertrefflichen nach jeder Seite hin ein : 
jämmtlichen | zahlreich erſchienene Publikum ſowohl dem verehrten 


Wahrheit. Sie leuchtet aus ſeinen 
Dichtungen entgegen, zu deren bedeutendſten auch 


der „Tartuffe“ gehört. In Moliere ſtaken freibür⸗ dienten Beifall. 


gerliche Geſinnungen, ſonſt hätte er, in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Schaufpieler, der nur zum Lobhudeln des 
Hofes da war, wahrlich nicht den Verſuch unter⸗ 


Auf ſolche Weiſe wurde der Abend 
ein genußreicher und zollte das 


Gaſte wie den hieſigen Darſtellern reichen, wohl ver⸗ 
e 


Vermiſchtes. 
— Ein alter Walbmann richtet durch uns 


nommen, die vornehmen Laſter, die Auswüchſe einer [an alle Waidgenoſſen, die nicht blos „Schinder“ 


kranken Geſellſchaft zu gloſſiren, in einer Weiſe zu] ihrer Jagdreviete, ſondern auch kochte 


und 


brandmarken, die dem damaligen Adel gegenüber] Pfleger des Wildes ſein ſollen, die dringende Bitte 
eine grenzenloſe Kühnbeit war. Idren Höhepunkt] jetzt. wo es wahrhaft Noth thut, in Folge der un⸗ 
erreichte fie in der Angeſichts eines bigotten Hofes] gebeuren Schneemafien, welche Feld und Wald be⸗ 
vollzogenen Entladung der Heuchelet und Schein -] decken, hinauszugeben und ſich des hungrigen Wil⸗ 
helligkeit, wie wie fie im „Tartuffe“ erleben. des anzunehmen und zu ſorgen, daß die Thiere, 
So finden wir denn auch im „Tartuffe“ die ihnen Vergnügen machen, wenn die Flinte knallt, 
außer dem altxandriniſchen Versmaaß, der beim auch jetzt nicht darben, daß „Ihr Waldmanner Euch 
Luſtſpiel ja faſt komiſch wirkt, das Prinzip der drei] doch ihrer erharmet möget, wenn Ihr im nächſten 
Einheiten gewahrt. Es HM daher die Handlung des] Jahre Eure Reviere, bejept befinden wollt,“ Fuß⸗ 
Stückes auch mir eine ſehr einfache und beſchrankte.] hoch bedeckt der Schnee die Sagten und immer neue 
Geben wir zu der Beſprechung der geſirigen Auf- | Maſſen kommen hinzu dem armen Wilde die Aeſung 
ührung über, jo weiſt das Hauptintereſſe uns zu- nehmend. Die Rinde der Bäume iſt gefroren, ſtück⸗ 
Bellemmungen, ihr Athem klang wie Todesröcheln 

Der Bleichen wurde Alles klar. A 


— — er nen om — — 


Zelle Nummer Sieben. 


Mrman in 3 Bänden von Pierre Zaccege. an ihr Ohr neigend. 
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Schrei, fie ſtürzte auf das Fläſchchen los und ent- 
riß es ihrer Tochter, um es dann mit Entſetzen 
weit von ſich zu ſchleudern. 


erlaubte Dir, dieſes Fläſchchen zu nehmen!?“ 
„Niemand,“ verſetzte das erſchrockene Kind. 


„Das Fläſchchen“ — verfepte die Narbige, „ich 


fühlte mich ſo elend und wollte Allem ein Ende 


Der Kehle der Marbigen entfuhr ein gellender] machen“ * 


„Großer Gott!“ 


„O, ſchweigen Ste, ſchweigen Sie! Laſſen Sit 


das Kind um Wotteowillen nicht merken, was hier 
„Unſelige! Wer gab Dir das?“ ſchrie fe. „Wer vorgeht! Führen Ste es ſort!“ a 


Die Bleiche schickte ſich an, dieſem Wunſche zu 
entſprechen, ſie nahm das Kind bei der Hand und 


„Du haft es doch nicht an die Lippen gebracht?“ wollte es hinaus führen. 


„Nein, mein Mütterchen.“ 


Die unglückliche Matter hatte aber nicht die 


„Sieh, mein Kind es enthalt Gift, ein tödtliches] Kraft, dieſen ſchmerzlichſten Abſchled zu ertragen, fie 
Gift, gegen das es kein Mittel giebt, und wenn verzichtete auf den eben ausgeſprochenen Wunſch und 
Dir nur wenige Tropfen davon an die Lippen ge= rief die Bleiche mit herzzerreißender Stimme zurück. 
kommen wären, jo müßteſt Du unwiderruflich] Dieſe kehrte auch eiligſt wieder um. 


ſterben!“ 


„Nein — bleiben Ste,“ verfepte die Narbige, 


Das letzte Wort erſtarb, jo zu ſagen, auf den „mein Bild wird ſich ibr beſſer elaprägen — wenn 


Lippen der Narbigen. 


fie mich ſterben ſah! O, entſetzliches Geſchick! — 


Darauf ſchob fig Neong ſanft zurück, ſchüttelte Bleiben Ste bei mir, komwen Sie näher, v rlaſſen 


den Kopf, als wollte fie ſich eines entſetzlichen Ge⸗ 


dankens entledigen und erhob ſich dann athemlos 
und todesbleich. 

„Ach ja, ich vergaß, ich vergaß!“ murmelte fie 
und ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn. 

Die Bleicht blickte ſie erſchrocken an und begann 
die entſetzliche Wahrheit zu ahnen. Sie hatte das 
Gefühl, als müßte ſie die Hände der Narbigen er⸗ 
greifen. : 

„Was iſt Ihnen?“ fragte fie ſchaudernd. 

„Nichts, nichts, laſſen Ste mich nur,“ ſtammelte 
die Narbige, „ich will allein ſein, nehmen Ste das 
Kind mit fort.“ 

„Was geht hier vor? Sind Sie krank? Um 
des Himmelswillen, geſtatten Sie mir, einen Arzt 
zu rufen.“ 

„Sieh nur, Bleiche,“ rief das Ki d aus, „wie 
blaß mein Mütterchen wird!“ 

Die Narbige zerwühlte ſich die Bruſt mit den 
Nägeln. Es jhien, als brannte ein Feuer in ihrem 
Innern und groß S 


Surn herab. 


Sie mich nicht. — Ich fühle das Hrrannahen des 
Todes — da möchte ich Sie au meiner Seite 
wiſſen.“ 

Bei dieſen Worten hatte ſie mühſam ihr Bett 
erreicht und ſich wiederum darauf ausgeſtrackt. 

Die Bleiche ſeßte ſich an das Kopfende und 
nahm die Kleine anf den Schooß. Die Nuoige 
blickte ſie Beide lange feſt an und ihre ganze Secle 
lag in dieſem Blick. 

„Ich vermacht Me Ihnen, weil ich weiß, daß Sle 
ſie lieben,“ ſagte ſie kurz darauf, und ich bin feſi 
überzeugt, daß Sie fie mit aller Sorgfalt, deren 
dieſe kleinen, hilfloſen Weſen bedürfen, erzieben wer⸗ 
den. Nicht wahr, Sie werden fie nie verlaſſen und 
werden für ihr Glück Sorge tragen? Mein armer, 
ſüßer Schatz! Und wenn fie erwachſen ſein wird, 
werden Sie tür von ihrer Mutter ſpiechen. Sazen 
Sie ihr nichts von meiner Schuld, ſondern er⸗ 
ziehen Ste fie in dem Gedanken, daß ich ſehr un- 
glücklich war und daß ſie für mich beten muß! 
Ach, wie ich leide! Mein Inneres brennt — rothe 


und ihre Bruſt hob ſich gewaltſam in furchtbaren noch da!“ 


die Ihr Geſicht für die habt, die Eurer Sorge 
durch ſo harten Winter anvertraut ſind, daß ſie 
Stellen im Walde und im Felde finden, wo ihrem 
mächtigen Hunger ſtillende Mahlzeiten bereitet ſind. 
Die armen Rebhühner müſſen eingehen, wenn Ihr 
nicht für ihre Aeſung ſorgt. Legt ihnen ein paar 
Hafergarben an ſchneefrete Stellen unter Sträuchern, 
denn der Raubvogel und der Fuchs mit dem ſchlimm⸗ 
ſten Feinde, dem Hunger, warten ſonſt ihrer. Für 
die Rehe bindet Lupingarben an die Fichtenſtämm⸗ 
chen — für den armen Lampe, der Euch bei der 
Aufjagd durch fein „Radſchlagen“ jo viel Spaß 
macht, ſorgt mit Kohl und Rüben. Auch für die 
Schweine, wer ſolche auf dem Revier hat, laßt Euch 
nicht der paar Scheffel Kartoffel gereuen, die fie 
Euch kosten. — Wollt Ihr die intereſſante Wild⸗ 
art, das Schwarzwild, welches ja auf dem Aus⸗ 
ſterbe-Etat zu ſtehen ſcheint, Euch noch einige Zeit 
erhalten, ſoll es der Hunger nicht wegraffen, jo ge- 
denket auch jetzt ſeiner. 

Das iſt des Jägers Ehrenſchild, 

Der treu beſchützt und hegt ſein Wild, 

Waldmänniſch jagt wie ſich's gehört, 

Den Schöpfer im Geſchöpfe ehrt! 

— Das Londoner Wipblatt „Punch“ enthält 
einen recht hübſchen „Katechismus für Elſenbahn⸗ 
eeiſende“, aus dem wir folgende Fragen und Ant⸗ 
worten entnehmen: „Was it ein Reiſender?“ 
„Ein Reiſender iſt eine Perſon, die ſo glücklich iſt, 
von einer Eiſenbahngeſellſchaft mit ſo wenig Komfort 
und mit ſo vielen Unannehmlichkeiten wie möglich 
von einem Ort zum anderen befördert zu werden.“ 
— „Warum wird behauptet, daß der Reiſende auf 
der Eiſenbahn jo glücklich if, von einer Geſellſchaft 
unter den angegebenen Bedingungen befördert zu 
werden?“ „Weil dies die Meinung der Beamten 
der Eisenbahn iſt, die doch am Ende das beſie Ur- 
theil darüber baben müſſen.“ — „Was it ein 
Eiſenbahnunfall?“ „Ein Eiſenbahnunfall iſt etwas, 
was vermieden werden fol — in der Regel we⸗ 
nigstens“. — „Wie theilt man die Eiſenbahnunfalle 
ein?“ „In ſchwere und leichte Eiſenbabnunfälle.“ 
— „Was ift ein leichter Elſenbahnunfall?“ „Ein 
leichter Eiſenbahnunfall iſt ein folder, der nur den 
Tod von Reiſenden dritter Klaſſe und einiger Be⸗ 
amten vermacht.“ — „Was iſt ein schwerer?“ „Ein 
folder, der Gelegenheit zu großen Entſchädigungs⸗ 
Hagen gegen die Eiſenbahngeſellſchaft giebt“ . 
Das find einige Stellen aus dem Eiſenbahnkatechis⸗ 
mus des „Punch“. 

— Wir leſen in New- Yorker Blättern: Die 
furchtbare Kalte der lezten Dezember ⸗Woche bat ein 
ſeltenes Naturwunder geſchaffen, eine 60 Fuß dicke 


Eis brücke über den Niagara. Se entſtand am 29. 


Dezember, nachdem ſchon einige Tage lang Maſſen 


von Eis und Schnee über den Fall gegangen waren. 
Um 8 Uhr Morgens, am Sonntag, den 29. De⸗ 


zember, ſtauten ſich dle Eismaſſen unter der Hänge⸗ 
brücke und es ſchien, als ob die Gewäſſer von elner 
platten Eispecke überbrückt werden ſollten. Aber 
pläͤtzlich brech der Eie damm unter Donnergekrach in 
Heine Stücke. um 10 Uhr eniſtand eine zweite 
Stauung, die den anflürmenden Waſſermaſſen bis 
gegen 2 Uhr Nachmiltage Wideiſtand leiſtete. Der 
Kampf des wüthenden Stromes gc die unge 
heuren Eismaſſen war ein gigantſſchrr, der unter 
welt vernehmbarem Donner vor ſich ging. Aber bie 


„Ja, Madame." 
„Und halte ich Ihre und meines Kindes Hand 
„Was haben Sie geihan?“ fragte fie leiſe, ſich in der meinen?“ 


„Jawohl!“ 

„Werdet Ihr Beide mich auch nicht vergeſſen!“ 

„Niemals.“ 

„Nicht wahr, Sie werden ihr von mir er⸗ 
zählen!“ 

„Oft, ſehr oft.“ f 
„Lebt denn wohl — Sie, liebe Bleiche — Du 
weine Leona — O, Lev, Leo! Gott erbarme Dich 
meiner!“ 

Die Narbige wollte noch mehr ſagen, ihre Lippen 
bewegten ſich aber lautlos, als ob ſie ihr Kind 
noch einmal küſſen wollt', dann wurde ein ſtarkes 
Röcheln vernehmbar, ſie ſchlug die Arme über dem 
Kopf zuſammen und dieſer höchſten Erregung folgte 
faſt augenblicklich ein düſteres Schweigen, fie ſank 
ſtarr und retungslos in die Kiffen — und war 
todt. 


21. 


Gardaner erſcheint wieder. 


An demfelben Abende um acht Uhr ſprach Bu⸗ 
vard im Hotel de Caſtille vor und fragte, ob Sir 
Lionel anweſend jet. 

Es war dieſes das dritte Mal ſeit dem Bor- 
mittage, daß er Gardaner zu ſprechen verſuchte und 
man hatte ihn immer wieder mit dem Beſcheide, 
daß er ausgegangen ſei, abgtwieſen. Jett endlich 
traf er es glücklicher, denn der Wirth des Hauſes 
verſicherte ihn, daß der fragliche Herr zu Haufe jei 
und daß er ſich nur in das erſte Stockperk, an Dir 
zweite Tür richts, zu begeben habt. 

Buvard ſtieg die Treppe binauf. Er hatte den 
dringenden Wunſch Gar dauer, den er in leßter 
Zeit ſehr vernachläſſigt batte, wiederzuſeben und zu 
bören, was er ſeit threm letzten Zufammentreffen 
unternommen hatte. 

Aufrichtig geſtanden, wußte Buvard ſchon Man- 
ches von dem, was er von ihm hören würde, von 
Mulot, der ihn vom Morgen au verfolgt und ihm 


roß Schwelftrogfen perlten von ihrer] Flammen ziehen tür an den Augen vorüber — zu- getreulich Alles, was er ii Lauft ves Tazes unter⸗ 
Ihe Züge waren volltanbit entſtelll] weilen — ſehe ich nichts mehr. — Siu Sie auh 
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nommen hatte und Seltſaues für den 
ſichtigte, mitgetheilt hatte. 


Fluth war nicht im Stande, den immer dichter wer⸗ 
denden Damm zu durchbrechen. Sie mußte jedoch 
Bahn haben; ſie hob denſelben, wie er war, als 
ungebeure Bogenbrücke empor, um unter derſelben 
den Weg über die Felſen in die Tiefe zu erobern. 
Die Rieſenbrücke ſteht nun, von Schnee und Froſt 
fortwährend verſtärkt, 60 Fuß dick, eine Meile lang, 
wie für ewige Zeiten gegründet, und reicht von 
„Point Lookout“ auf dem amerikaniſchen Ufer bis 
halbwegs an die Elſenbahn⸗Brücke und überbaut den 
Strudel von Ufer zu Ufer. 

— (Die Erbſchaft des Todten.) Ein Stein⸗ 
metzgeſelle in London erträakte fi vor einigen Tagen 
in der Themſe, weil er durch Betbeiligung an einem 
Strike feine Familie an den Bettelſtab gebracht 
hatte. Als man die Leiche nach Haufe brachte, er⸗ 
hielt die tiefbetrübte Familie die briefliche Nachricht, 
daß eine Tante des Selbſtmörders geſtorben ſei und 
ihm in ihrem Teſtamentt ein Legat von 1000 Pf. 
St. hinterlaſſen habe. N 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Darmſtadt, 25. Jannar. Die zweite Kam⸗ 
mer iſt auf den 3. Februar einberufen worden. 

Peſt, 24. Januar. Die „Peſter Korreſp.“ 
erklärt ſich ermächtigt, das Gerücht bezüglich des 
Ankaufs der Waagthalbahn ſeitens der Regierung 
als unrichtig zu bezeichnen; begründet ſet nur, daß 
die Regierung hinſichtlich gewiſſer Bedingungen ſich 
der Geſellſchaft gegenüber bis Ende Februar an ihr 
Wort für gebunden erklärt bat. 

Peſt, 25. Januar. Die „Peſter Korreſp.“ 
theilt die weſentlichen Beſtimmungen des Geſetzent⸗ 
wurfs über die neueſte Anleihe mit. Nach deuſel⸗ 
ben ſoll die Anleihe zur Einlöſung des noch rück⸗ 
ſtändigen Tbeiles der Schaßbonds II. Emiſſion, ſo- 
wie zur Deckung der Nachtragskredite früherer Jahre 
und der Okkupationskoſten von 1878 und 1879 
dienen. Die Operationen dürfen den Betrag von 
96 Mill. in Gold nicht überſteigen. Der Finang⸗ 
Minifter wird ermächtigt, den Betrag entweder durch 
Emiſſion einer Gprozentigen ftener- und ſtempelfreien 
Goldrente oder durch Emiſſion von Sprozentigen 
in Gold verzinslichen und innerhalb 36 Jahren 
zu amortiſirenden Hypothtkar⸗Pfandbriefen im Mari» 
malbetrage von 72 Millionen in Gold, oder end⸗ 
lich durch andere proviſoriſche Kıeditoperationen zu 


geben. 

Paris, 25. Januar. Die „Republ que ſran⸗ 
caiſe“ melect die Zurdispoſſtioneſtellung der Korpe⸗ 
ſon und Lartigue 


Madrid, 25. Januar. 


me 


die ſoforuge Arſendung eines Kriegeſchiffes mad 


Portoplata befoplen, um Geuugihuung für die ſel⸗ 
tens der Republit von St Domingo der ſpaniſchen 
Flagge zugefügte Beleidigung zu verlangen. 

Bnlareſt, 24. Isunar. Sapfet Paſcha At 
apf der Duicheiſe nach Parts deute bier Finger 
troffen und vom Fürſten Karl in Pridataupiem ame 
pfangen worden. 

Waſhingtan, 24. Januar.  Schapicketär 
Sherman bat weitere 20 Mill. Bonds einberufen. 
Die Zint zablung bört am 24 Avril auf 


Die Erkundigungen über den leßzteren Punkt, 
hatte Mulot im Cnfe anglais, wo er neben Gar⸗ 
daner und Luclen de Senneterte früßſtückte, einge⸗ 
zogen. In Bezug auf dieſe Pläne, die Mulot wer 
nigſtens febr ſeltſam erſchlenen, bielten die beiden 
Agenten eine ſtundenlange Berathung. ag: x 

Buparb war ſehr unruhig Was Mulpt ihm 
mittheilte, fehlen ihm eben jo ſeltſam, als dieſem 
und es war ihm noch nicht gelungen, die Urſache 
zu ergründen, dle Wardaner zu dieſen neueſten Ewu 
falle hungen veranlaßt haben konnte. ö 

Seine Neuglerde war alſo bis auf's Acußerſte 
erregt und er wünſchie dringend zu erfahren, ob 
Mulot N nicht etwa verhört oder ganzlich ge⸗ 
täuſcht hatte. 

„Herein!“ rief Gardauer, ſobald er an die Thin 
gepoct hatte. 

Buvard öffnete die Thür und trat ein. Marda⸗ 
ner befand ſich allein und war eben bei der Tot⸗ 
lette. „Sollte ich etwa Hören? fragte Buvard,, 
nachdem er einige Scheute vorwärts gethan batte, 
konnte aber fein Erſtaunen nicht verbergen, als er 
ih m gegenübtuſtand. - 44 

Gardauer hatte ſich ſichtlich verändert. Eine 
Bläffe der Erſchöpfung überzog fein ganzlich ver⸗ 
aͤndertes Autliß, eine tiefe Falte, die eint dauernde 
Unruhe bekundete, durchfurchte feine Stirn und jein 
Blick hatte etwas Starres, Toeilnahmloſes, das ſofort 
in die Augen fiel, 5 1 

Buvard äußerte indiſſen nichts über feine Eine 
drücke und ließ ſich nichts merken. Er lächelt 
oygar. 

„Ste beabſichtigen auszugeben, wie ich ſehe,“ fagte 
er und ſeßie ſich in einiger Entfernung von Gar⸗ 
daner nieder. 

„Allerdings, mein Herr,“ veiſetzte der Letztere, 
„und Sie geſtatten, daß ich in meiner Tolkette fort⸗ 
fadre?“ 

„Aber ich Bitte Sie! 
wegen gar nicht.“ 

„Huten Ste mtr irgend eine Mittheilung zu 
machen?“ 4 

„Des uicht gerade, indeſſen —“ 

„Ware ich etwa noch irgendwie in 


Geniten Ste ſich meinet⸗ 


. 
„Dieſe Frage verlegt mich, denn ich wüßte wicht 


Abend beab⸗ | Schuld“ 


Der 


Kommandanten, Generale Beurbakl, Bataille, Ren- 


daß mein Benehmen Sie irgendwie zu dem Glau⸗ 
ben berechtigte, daß ich mir Dienſie bizahlen lafſen 
l die ich Ihnen nicht leiſtete. Uebrigens iſt 

an meine Schuld, daß ich nicht mehr aus⸗ 


ei bin ich vollkommen überzeugt.“ 
Und ich geſtehe Ihnen jetzt ohne Scham, wenn 
nicht ohne Schmerz, daß mein letzter Verſuch 
vollſtändig mißlungen iſt.“ 

Gardaner beendete ſeine Tollette während des 
Geſprächs. 

Er war vom Scheitel bis zu den Zehen in 
Schwarz gekleidet, ſeine Wäfge war tadellos und 
fein Aussehen nach jeder Richtung hin vornehm und 


elegant 

„Ihr letzter Verſuch?“ wiederholte er zu Buvard 
gewendet. „Was verſuchten Sie denn noch!“ 

Ich verfolgte noch einen überflüffigen Plan. Ich 
batte nämlich der Narbigen die Tochter, die ſie vom 
Fürſten hat, geraubt und hoffte dadurch, daß ich fie 
im ihrem Kinde bedrohte, Alles, was ich wollte, von 
ihr zu erreichen.“ 

an 


„Das war grauſam — aber klug,“ 

Hatdancr. „Nun — und es mißlang — 
„Wall ich gezwungen wurde, ihr das Kind zurück⸗ 

Augeben. * 


E. 


„Wer zwang Sie dazu?“ „Aber von dem Augenblicke ab, wo ich die Ueber⸗ 


Frau Murder.“ 9 i daß Sie meine Sache, aus Liebe 
Gardaner zuckte zuſammen. a für Ihren Beruf, vernachläſſigten, konnte zwiſchen 
„Frau Murder!“ wiederholte er. „Sie wider- uns kein vertrauliches Verhältniß fortbeſtehen, und 


ſetzte ſich dieſer Handlung?“ da beſchloß ich, meine Angelegenheiten ſelbſt in die 

„Und das ſetzt Ste in Erſtaunen? Ich * Hand zu nehmen. Deshalb wäre es nutzlos, wenn 
das an Ihrer Stelle vorausgeſehen.“ Sie Ihre koſtbare Zeit mit Beſuchen verſchwendeten, 

„Aber wie jo —“ die für Pi] durchaus kein Intereſſe mehr haben 

ee zog ſeinen * an. ah können.“ 

„Hatten Sie mir weiter nichts mitzutheilen?“]! „So verabschieden Sie mich alſo und wir scheiden 
fragte er in einem ſo trockenen Tone, daß er Ti u 
jede Erwiderung abſchnitt. 5 

„Ja — allerdings!“ verſete Buvard. „Da 
ich gerade hier bin, will ich mir noch die Frage 
erlauben, ob Sie meiner Dienfte nicht weiter be⸗ 
dürfen?“ 

Gardaner machte eine verächtliche Miene. 

„Verzeihen Sie, mein Herr,“ ſagte er mit dem⸗ 
ſelben Tone, „aber es ſcheint faſt, als ver⸗ 
fänden Sie mich nicht — So longe ich mich auf 
Ibren Eifer, oder beſſer geſagt, auf Ibre Zuver⸗ 
läſſigkeit zu zählen berechtigt glaubte, bin ich gern 
darauf eingegangen, Ihre Dienſte ſehr reichlich zu 
belohnen. Ich hoffe, daß Sie in dieſer Beziehung 
mit mir zufrieden ſein werden.“ 

„Gott bewahre mich, daß ich das Gegenthell be⸗ 
bauptete,“ rief Buvard. 


„Auf immer, nein, mein Herr.“ 

„Wir werden uns alſo dennoch wiederſehen ?“ 

„Wenn Ste es wünſchen.“ 

Trust wann würde das jein?“ 

„Wenn der Fürſt Lyprant ſich mit Fräulein 
von Lucenay vermählen wird.“ 

Bei diesen, mit zitternder Stimme geſprochenen 
Worten ergriff Gardaner feinen Hut und ging, 
von dem etwas erſtaunten Buvard gefolgt, zur Thür 
hinaus. Als fie auf dem Boulevard angelangt 
waren, winkte Gardaner ihm mit der Hand einen 
Gruß zu und beſtieg einen Wagen, der in einer 
kleinen Entfernung hielt. 

Buvard blieb einige Augenblicke in Nachdenken 
verſunken ſtehen. 
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flieht ſich in würdiger Weiſe das „Hötel Bauer“ 
grande maison 8 a Zu en . 
icher Ausſtat und außerordentlichen ge 
t der Nadel tvollſten Ausſicht von feinen zahlreichen 
hat das Hatel Bauer mäßige Preiſe. Die 
ft eines Maisen meublée hat etwas beſonders 
a und Vortheilhaftes für ſeine Gäſte. Die 
1 verpflichtet, irgend eiwas im Hauſe zu 
genießen, was manchem Fremden ſehr angenehm fen 
bürfte. Die Bedienung ſoll eine muſterhafte und auf⸗ 
merkſame ſein. 
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Stettin, den 25. Januar 1879. 


Bekanntmachung, 
rei die Anweiſung von Plätzen zum 
Abladen von Schnee und Eis für die 
Stadt Stettin. 


* 
2 . 


520 U Eis die nachſtehend bezeichneten Plätze 
la nie: 
a) die Ackerfläche von li⸗Torney ae Glacis 
binter dem alten 9 e 
b) 12 0 e N.. 
or 
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Das eben Erlebte war ihm völlig neu. Gar⸗ 
daners Benehmen ſtand fo ganz im Gegenſatze zn 
feiner früheren Denkwelſe, daß er ſich fragle, welche 
Urſachen ihn ſo ganzlich verändert haben konnten. 

Er wußte, durch Mulots Vermittelung, ganz 
genau, wo Gardaner ſich meiſt aufzuhalten pflegte. 
Aber nach dem, was er eben von ihm geſeben 
hatte, konnte er unmöglich annehmen, daß er ſich 
in der Stimmung befand, die man ſonſt in der⸗ 
artige Umgebungen mitzubringen pflegt. Was that 
er alſo dort? Und wie ſollte er ſich dieſe ſelt⸗ 
ſame Veränderung, die mit ihm vorgegangen war, 
deuten? 

Es war auf dieſem Gebiete alfe überfllrſſiger 
Stoff vorhanden, um einen Mann wit Buvard in 
Aufregung zu bringen und er nahm fi vor, die 
weiteren Phaſen dieſer ſeltſamen Verwandlung aus 
nächſter Nähe zu beobachten. 

Als er eben bei dieſem Entſchluſſe angelaugt 
war, fühlte er plötzlich einen Sloß, den ihm ein 
Spazitzgänger, der ſchon ſeit einigen Augenblicken 
hinter ihm auf- und abgegangen war, mit dem 
Ellenbogen verſczte. Er wandte ſich um und er⸗ 
kannte Mulot. 
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1 lusikalien-Handlung 


und 


usikalien-Leih-Institut 


Paul Wirte, 


Breiteſtr. 70, Eckhaus des 5 
Abormements für — — und Auswärtige zu! 

nur günſtigen nn — port 1 

nach Erſcheinen erfünlich che Münſche 

Ee ganz beſonders. Sendungen 

außerhalb expedire mit Wendung der 
roſpecte gratis. 


les Loos ein F refer 


Je 
Zur letzten Ziehung 


der k. k 


1839er 
Staats- Loose! 


welche unhedingt alle 


am f. März 1829 


mit Treffer gezogen werden müſſen, verkaufen wir: 
kin ganzes Original-Loos 
M. 1550. 


Fünftel-Loes Rm. 330. 


Haupit:. 315,000 fl. 
— 630.000 Kn. 


Nicten eriftiren bei dieſen Looſen nicht, jedes 
2008 muß einen Treffer machen und gelangen 
auch die kleinſten Treffer ohne jeden Abzug zur 
Auszahlung. 

Unfer Wiener Haus, deſſen Augenmerk jest MM 
allein auf den Umſatz dieſer Looſe gerichtet iſt, 
befindet ſich dadurch in der güuftigen Lage, WS 
Original⸗Looſe auch für Bankiers billigſt berech⸗ 
nen zu können 


WIRu c Co., 


Bankhaus, 


Wien, und Budapest, 
Kärntnerſtraße. WMaitznerg fle. 


öſterr. 


| Er 
en 


Bei allen Postanstalten und Spediteuren findet 
auch ein zweimonatliches Abonnement auf 


unsere Zeitung statt. Die bisher erschienenen 4 
Bogen des mit so allseitigem Beifall aufgenommenen 
Deutschen Banquier-Buches, von wel- 
ehem jede Woche ein Bogen als Gratis-Beilage 
unserer Zeitung beigegeben wird, werden wir den 
neu binzutretenden Abonnenten nachliefern, um 
ihnen den vollständigen Besitz dieses wichtigen 
Compendiums zu sichern. 
Berlin, (W. Kronenstr. 37) im Januar 1879 


Die Expedition der 
„Berliner Börsen- Zeitung“. 


Ein Eckhaus, in geſunder Lage vor dem Königsthor, 
bei billigen Miethen ſich gut rentirend, uur mit einer 
Hypothek belaſtet, ſoll bei ongemeſſener An ahlung preis⸗ 
werth verkauft werden. Refleltirende wollen ihre Adreſſe 
unter E. F. 66 in der Expedition des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtraße AL, abgeben. 


Ein kl Wraterialwaaren - Geſchüft umſtändehalber 


eisw zu verlaufen. 
Wo 15 die Exped. d. Bl., Mönchenſtraße 21. 


1 Haus mit Laden, hellen Hinterräumlichkeiten u.] IS ö 8 
- Hofraum, in der Mitte der Stadt gelegen,! Ju jeder größeren deutſchen 
iſt Verzugs halber mit 2—3000 Thle. Anzahlung zu Verkaufs von 

verkaufen. Adreſſen hierauf beließe man unter T. 2. 


2820 J W. Geo. b. Shit Sagl, Möndenft 2 n Uatürlichem, doppeltkohlenſaurem Mineralwaſſer 
TE aus einer der beſteu Quellen des Taunus. — 
1 Fleiſcherei, | 


i ber 0 an e Kam der e in 3 8 zugeſtanden werden. Der Conſum % 
f eits enorm u verſtändni ühri i 

gangbares Geſchaſt, sogleich in bermlelhen N enorm und iſt dem Vertreter bei verſtändnißvoller Rührigkeit ein ſehr 

Grünhof, Langeſtr. 36, 2 Tr. rechts. 


1 anfehnlicher Verdienſt ſieher. 
Eine Pi Bae Fr ei mit gufer Kundſchaſt in der 5 Gef. Offerten unter LE 2458 an Rud. Hane, anke N. 
Ein großes elegantes 


oder zum n 1 ia e König ü Ni ederläi diſ I h a U 5 5 bon aaa 
0 a erkaufen. 2 eilr 4 f 
ündiſche Fa rik von gebogenem a Aquarium 
+ 
eſchäfts⸗Verkauf. | Na | | mit Zi: und dbu ind Nonnen Gimichtung it un. 
„Bei * ich Be mein — mil Glas, Dampfſchleiferei l. 5 I., nn Guben, Aube gehe 2. 3. Tr. rechts. 


EB. 78 in der Expd. d Bl, Mönchenſtr. 21, niederzulegen 
guter Kundſchaft ſofort zu verkaufen Zu melden gr. 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Ber 
ſorgungs⸗Burean der Gewerbe⸗ Buchhandlung 
von Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipzigerſtr. 14, 
werden geſucht: 2 Adminiſtratoren (1 verh.), 4 Rech 2 
führer, 450-600 M, 9 Inſpectoren, 300 900 2 
4 Gärtner, von denen 2 zugleich den Jägerpoſten m 
übernehmen. 1 Brenner, 2 Förſter, 4 Eleven. Honorar 
nur für wirkliche Leistungen. 


Ayuarium. 


Stadt ſucht mau Verbindungen behufs Einführung und 


Wolweberſtr. 28 bei I., Stig, Vönchermeiſter | rech 5 rmk 
. bei Wu Blln, Böhermeir.... Dordrecht (Holland). tg - Magen- u. Darmkatarrh. 
"Sternnerg & Co, Bankgeschäft" Specialität von gebogenem Spiegel⸗ und Fenſterglas Freun Leben, and mn. lein ver, der, 
Markgrofenstr. 36. Berlin. Markgrafenstr. 36, in den größten Dimenſionen und nach ale enen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etagere, H u. Alle ben heilt 9 re ole. 
eee. Schränke, Orangerien n. ſ. w. 2 een a u ; 
An- u. Verkauf aller Borsen-Efocten,] Fur ar Ha 5 allen Formen und Dicken. Photographieglas, ohne irgend welche Fehler. Paier ant ur 120 Selen fund 
Börsen-Zeitgeschäftebsi mtsigem ein pro mil. 66, 68, 69 und der lde 75 een 0010 1908 Medaillen auf den Austellungen von 1856, 58, 62, Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. 


Einlösung von Domicil-Tratten, ‚Provision, 


Discontiren von Wechseln, — Einlösung aller Con- 
pons. — Eröffnung laufender Rechnungen, — Credit - 
gewährung gegen Sicherstellung. 
== Coulante Belehnung aller couranten Effecten, = 

Zahlungen für uns übermitteln alle ausw. Beichsbankstellen 
spesenfrei, 

Coura- 


ER anf Wunsch täglich — cr eie ab Rörse, 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 10, 
' Pie en ' geifungsfägigkeit sis z. 2000 ash eo Gkunde. 
Die Nähmaſchinen⸗Fabrik Daten. Mineralwasser Apparate 


von ö \ 3 ehe e f — 2 
Bernh. Stoewer, Sn 2” Oskar Kopf 1 Nordhausen a Harz. 5 


5 (Empfehlung) Nachdem bereits 1 / Jahr ver⸗ 
floſſen find, daß ich durch den Gebrauch Ihrer Kur 
von meinem vorher 4 Jahre andauernden 


Magenkatarrh 
befreit ward, theile ich Ihnen mit, daß ich mich bis⸗ 
her noch ſt⸗ts wohl befinde. 
Glumbeck b. Lindow, Rgbz Potsdam, 6/1. 78. 
Karl Krugler, Hofſtellenbeſitzer. 


J. J. B. J. Bouvy. 


Mo er 
EB: us; 


Eismascl Pe N 


en 
Banmeifter, 
ntwür 


Au N 
liefert Nähmaſchinen Preislt e Magen⸗ und Unterleibsleiden heilt auch brieflich 


10 8 en — ͤ — eee nach Sjähr. Methode Heymann ND, früher 
Gegen Huſten u. Bruſtleiden. han dee 


ſteme für Familien London u New-Tork., z. Z. Berlin, 8 W., 
und Handwerker, wie Yorkstrasse, 

65 Den echten Rheiniſchen Trauben « Brufthonig*) von W. H. Zickenheimer in Mainz kann f 
ich nach langjährigen Erfahrungen als ausgezeichnetes Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt⸗ und 


ſeit 20 Jahren be⸗ 7 
kannt in 115 ſolider Magenleidenden 
verſpreche ſichere Heilung (auch brieflich). Mittel gratis. 
Halsleiden, ſowie K ten, [ 
5 8 5 ee e e Medieinalrath in Grabow (Meckl.) 


Ausführung, von jetzt 
ab in Folge Vergrö⸗ Honorar gering. — 
D. C. Claussen in Heide (Holſtein). 
Vor den vielen auf's Geradewohl bereiteten und daher ſchädlichen Nachahmungen, 
welche von betrügeriſchen Fabrikanten und unreellen Verkäufern fälſchlich für echt aus⸗ 


ßerung der Fabrik u. 
gegeb den, ſei wiederholt gewarnt. Nebige Verſchlußmarke garantirt für echter Suse 0 E. Loeb 22 
en werden, iederho arnt. t r en ' fi 
| in Mannheim, 


rheinifchen Trauben⸗Bruſthonig von dem gerichklich anerkannten Erfinder und alleinigen 
Commissions- u. 


Fabrifanten. — - 

9 Zu haben in Stettin bei Herrn Hofapotheker C. S. Schlüter, Schub: | 

ftrahe 28 U 22 u us ie 8 * | Comsignatiens - Geschäft, 

Beer aa übernimat die Vertretung leiſtungsfähiger Mühlen, 
ſowie ſolider Häuſer für den Verkauf von Mehl, Ge: 

treide und Hülſenfrüchten u ſ. w. 


— — Bub, Betetrcee Dede 


vorteilhafter Einrich⸗ 
tungen zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen 

, bei reeller mehrjäh⸗ 
riger Garantie. 


Als Specialität neneſte verbeſſerte Singer⸗ 
Familien⸗Nähmaſchine. 
Verkaufslokal: Breiteſtraße 10. 


Fabrik u En gras-Laatr: Grünhof, Nemitzerſtr. 


BA Ar 


| Billig, Fortsetzung unſeres Verkaufs von 
Geruchlose TE * 


Closets 


mit selbstthätigem 
Atreu- Apparat. 
— Fur Carl Oberländer, Stettin, 
unter No. 2912 eingetragenes 


Deutsches Reichs-Patent. 
Alleiniger Ver trieb für Deutschland 
11 durch 

A. Toepfer. Hoflieferant 


Sr. Kais und Königl. Hoheit des Kronprin- N 
zen und Ihrer Kais. u. Königl. Hoheit der 


W * 


R 1.4, we ; für! = Na 

— ö 8 x ee HER Ze 4 Handlungs-Commis 1 
Get on nau A „verein TE re 
* an Bf 10 ER 1: m MIN e 
* 1 18 Wir zeigen den verehrlichen Mitgliedern unter 
- > 24 | Hinweis auf, $,3 der Statuten an, dass die Mit- 


zliedskarten pro 1829 zur Einlösung bereit 
liegen, 


nur befte Qualitäten, alle Nummern und Breiten noch vertreten, 
zur Hälfte der Fabrikpreiſe. 


Große Sendungen der ſo ſchnell vergriffenen 8 
prima eigengemachten, reinleinenen 
Zwirnhandtücher 


Die Verwaltung. 


Agentur⸗Geſuch! 


Unterzeichnete, mit großer Plagbekanntſchaft und prime 
A| Referenzen, wünſchen für Hamburg, Altona u Um⸗ 
gegend Agenturen conranter Artikel zu übernehmen. 
5 Ripke Gerlach, 
Hamburg. 


Fran Kronprinzessin J 7 
* 2 : 5 ne rn, g 2 ; Ein wirthicha'tl;gebild. u. i. d Krankenpflege erfahrenes 
2 e tees. find ſoeben wieder eingetroffen, und empfehlen wir der ganz beſonderen i Fräulein reif Alters münscht, geſtügt auf qute Ze 
Preise: ficht. Holz, roh 33. pol. 36 M. ee Beat einen Poſten . baldigst Stellung als Geſellſchaft., Pflegerin, Därfebegt! 
vel. eich. Holz, pol. 42, Desinieeion f Beachtung eine oder Führung eines ſoliden Haushaltes hier od auswärts. 


Verpack. 2 M. Gefällige Offerten erbeten unter X. 40 in der 


Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger. 
Vollständige illustr. Prs.-Crt. u. Beschrei- 
bung auf ‚Wunsch gratis und Franco. 


Kohlen, 


Te * 9 
beſte engl. und ſchleſiſche Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen, 
Sunderlander Schmiede⸗Nuß⸗ Kohlen, Koaks, Duxer 


Udas Dutzend 7 Mark !! 
Bere eee Eigengemachte Dammaſt⸗ und Jaguard⸗: 
F Handliche Tischtücher, Gedecke, Taschentücher 
mer offerire aus verdeckten Kähnen trocken und 1 zu | 1 en erdin 95 9 an 2 . 

bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


diverſe Holzſorten zum billigſten Preiſe. 
x 
A. F. Waldow, 
r aa * 2 ae wo % — 8 Montag, den 27. Januar 1879: 
ds F er \ F ER, 4 Drittes Gaſtſpiel des Königl Hofſchauſpielerz Herrn 
riteſurze 33 
Breiteſtraße 33. 


Ervedition, Mönchenſtraße 21. 2 12 


— 


volle 2 Ellen lange, reinleinene 
Prima⸗Zwirnhandtücher!! 


in ſchönſten Muſtern, 


In einer Oberforſteret am Harz finden vom 
April d. J. ab zwei jange Mädchen Penſion u 
Anleitung zur Pirthſchaft Näheres durch . 
Maozge. Wittenberg (R gs, Werſehurga )) 


Verkauf eines, überall leicht verkäuflichen guten 
Albi hoher Proviſton zu übertragen. Franko ⸗ 
nd innerhalb 8 Tagen unter u. W. 800 


BU |lIngernd Carlaruhe (Baden) zu richten. g 


2 2 15 * 80 1 

Stett. Stadt- Theater. 
Sonntag, den 26, Januar 1879, 

1. Gaſtſpiel der Großherzogl. Sächſ. Hofopernſängerin 

Frl. Binnen Vetter vom Hoftheater in Weimar. 
f Deu ei Mubirtz 8 

Der Waffenſchmied. 


Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 


Komtoir und Lager: Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen⸗ Ecke 
Wegen Umzug 
Carl Sontag, 
iv Ehrenmitglied des Schweriner Hoftheaters. 
17 Feſt⸗Vorſtellung zu Mozart's Geburtstag 


Gaftwirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen it der 
x 


14 


verkaufe ich von heute ab meine ſämmtlichen Stickereien, 53 
angefangenen und aufgezeichneten Weißwaaren, Holz=, |} 
5 und Lederwaaren zu und unter dem Einkaufs⸗ 
pre 15 
. Heydemann, Kohlmarkt, Saat | 
Tapiſſerie⸗Manufaktur. 7 5 Die Tonkunft und 
Mein Laden iſt vom 1. April 1879 ab zu verm. 1 2 N vier deutſche a Meiſter. 
a TR ug er - Yard 8 l - 2 2 
N Niederlagen des echten eee e g Dichtung nit fesenden Bildern von Dr, Jultus Pabſt, 
2 277. N * — TITAN TESTSEITE * — * — , e heeſprochen bon Hern Paul Somtng. 
Jacobi ſchen Konigtranks 2 ger: 21 f ß Mit Muſik von Gluck. Mozart, Bectnoven unnd Weber 
Für Sten Fr Richter, gr Wollweberſtr. E. Schering's 7 epsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr, Oncax Lieh-N Opfer ee ER a 
„ Grabow H. Kohrt, Schulstraße. a reich, Professor der Arzueimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. bleau: kr One Nan Das ende des 
„ Büllchow H. Carnuth, Chauſſeeſtraße. Acute Verduuungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, Frevlerz (Don Juan) 5 Tas leau: Floreſtan's Ber 
Knochen ſchrot die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. worden dureh diese ängenehm I freiung (Fidelio). 6 Tableau: Im Walde (Precioſa). 
7 a 2 scmeckende Essenz binnen kurzer Leit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 NM. 111. Tableau: Elſenſchutz (Oberen). 8. Tableau: Avo⸗ 
ee ne t vom gefezmten Sole, um Chor- 
Bu. 024 befördert die Annonen-Erpedition von Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. % perſonal des St. Ihen Blerätrl g 
„ 4 1 “ N 7 . 2 2 7 2 N 1 u N * 
Weder dd,. Schering’s Malzextract mit Eisen. teen: veriauiches ‚Eiscamiter ver AI Die Frau im Hauſe. 
Die berühmten Aamz ſchen Dreſch⸗ 5 Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 8 Luſiſpiel in 3 Akten von A. 5 a 8 
. 2 8 N * 
0 Häckſelmaſchinen, mit und ohne 1 E. Schering's MHalz extract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, ‚namentlich Friedrich, Su 15 8 r 
Göpelwerk, ſowie Kornrein igungsma⸗ R solchen, welche an sogenannter „englischer Kranklieit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. Bj 2 e al Br A ' 
inen empfiehlt zu bedeutend berabge-)# Droguen, Chemicalien, deutsche und ausländische Speeialitäten eropfiehlt |< ER 5 
N bit 3 ge- 8 ® a n = ne ERee ar: ) Frl. Biamen ‚Vester vom Hoftheater in Weimar. 
letzten Preiſen Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, NO. 19. Die So zelt de 5 E 1 
* i N ö a Niederlagen in Stettin bei den Apothekern Er. W. Marpunrdt, W. Mayer, | „IE DENE 8 0 85 
Alb ent Beulen HC. F. Sehlüter (Garnison-Apotheke) und bei M. Lämmerhirt. : 3 5 Y 
in Fiddichow. 5 Er r TL tal MiB r FB 


Oper in 4 Akten von Mozart. 
Sufanne — — Frl. Bianen Vetter. 


